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Komposition und 1heologie des Psalmenbuchs 107-145
Erich Zenger Mü sier

Das sémantische Kigenprofi des Psalmenbuchs

Das fünfte Psalmenbuch hebt sıch Von den 1er vorangehenden Büchern durch sein eigenes
sprachlıches und theologisches Profil ab

Semantisch und konzeptionell ist das uch stark gepragt Urc dıe Halleluja-Rufe.‘
Außerhalb des uC kommen s1e NUT och Schluß des UuC| in Ps 104.105.106
VOL, s$1e redaktionell eingetragene Elemente sind,“ die ine Klammer ZU später hın-
zugekommenen uch bewiıirken sollen

Das uch ist insgesamt Urc die fortlaufende Verwendung der beiden Verben o und
(1lr bestimmt, »und ‚.Wäal sehr, dalß abgesehen Von onderfällen (110:; 119; 134 37
143; 144) in jedem Fall mindestens eines der beiden Lexeme auftaucht.«* Diıesem semantıs-
hen Akzent entspricht dıe insgesamt stark hymnısche Grundstimmung des Buches, die uch
UrCc. seine beiıden Cckpsalmen 107* und 145° angezeigt ist. Keınes der anderen 1eTr Bücher
hat einen olchen hymnıschen Rahmen.®

Vgl Ps LA HZ LL3AGES: LISTS: 116,19; LLL Z AI Z im Schlußhallel 146-150 steht der HalleluJja-
ın 46,1.10; 47,1.20; 48.1.14: 149,1.9;

Dal der Halleluja-Rı In Ps 04,35d ekundär ist, geht VOT em daraus hervor, die Aufforderung 111°
W3 d in aund 04,35c einen Rahmen ildet, der analog In Ps vorlhegt. Ps 103 und

Ps 104 sınd vieliac redaktıionell) mıteiınander verzahnt; vgl N.Lohfink/E.Zenger, Der Gott sraels und die
Völker. Untersuchungen ZUIN Jesajabuch und den Psalmen SBS 154), Stuttgart Die beiıden
Psalmen 105 und 106, die ebenfalls mıteinander verzahnt sınd und, wıe schon Zimmerli gezeigt hat (vgl.
ders., Zwillingspsalmen, In J.Schreiner |Hrsg.], Wort, Lied und Gottesspruch IL Beıträge Psalmen und
Propheten. ‚Ziegler fzb ZUu ürzburg 9-11 als »Zwillingspsalmen« gelesen werden wollen,
sınd ıhren Rändern UrC: den Halleluja-Ru: verkettet 105,45; Zum Halleluja-Ru In der
Doxologıe

OC Der Psalter und seine Redaktionsgeschichte, 1n: K.deybold/E.Zenger (Hrsg.) Neue Wege der
Psalmenforschung HBS 1), reiburg Die einzelnen Vorkommen VOonNn bb> Ssind: 109,30;
LT FE2:4: 113,1.9; 15,17.18; 116,19; PERSL.Z: 119,164.175; 351577 143,2; 46,1.2.10;
148.1.2.3.4.:5.7.13.14; 49,1.3.9; 150 passım); «1 335 vgl 107;  1 108,4; 109,30; FFES:
118,1.19.21.28.29; 419 PGL: 122:4; 38,1:2:4; 142,8;

Ps 107 arkiert gegenüber dem vorausgehenden Ps 106 einen kompositionellen Neueıinsatz, auch WEeNn Ps
107,3 dıe Bıtte Ps aufnimmt. Zu Ps 106 als »Rahmenpsalm« des Psalmenbu: vgl
N.Lohfink/E.Zenger, Der (jott sraels Nm. 52-15

Zur Doppelfunktion Von Ps 145 als Schlußpsalm des Psalmenbuchs und als Überleitung ZU Schlußhalle]l
146-150 vgl meılnen Beıtrag » es Fleisch den Namen se1iner Heılıgung SCHENC« (Ps 45,21) Die
Kompositıon Ps 145-150 als Anstoß einer chrıstlıch-jüdıschen Psalmenhermeneutik: 41,1997 (ım
TUC|

Diese hymniısche rundstımmung und insbesondere das hymnische Fınale 146-150 Warcen ohl aiur
ausschlaggebend, daß der Psalter In der Jüdıschen Überlieferung die Bezeichnung m bän Trhielt.
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Dem uch féhlt die zweigliedrige doxologische ormel, mıiıt der die 1er vorangehenden
Bücher Jeweıls schließen.‘ DIie 1er Doxologien 41 .14 9 89,53:; bılden ine
chıastısche Struktur, WIE dıie olgende Tabelle ze1g!
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Die beiden äaußeren Doxologien 41,14; Sind fast wortgleıch: JHWH he1ißt RR AD
DR, die H wird e1 Male in den Weltzeithor1zo m510 A m519 gestellt und
beide Male olg die Antwort IN Be1l der vierten Doxologie ist dıie men-Forme
gegenüber en anderen Doxologien besonders ges  el Die ausdrückliche Aufforderung
m- 55 schließt sich einerseits gul den vorausgehenden Geschichtspsalm 106 anderer-
se1ıts markiert diese Formel einen zusammenfassenden Schluß,® mıt dem die im Psalmen-

Zur erkun! der dre1ı KElemente der Orme| (Benediıktion, Ewigkeıtsformel, men vgl zuletzt R.G.Kratz,
Die JTora Davıds salm und dıie doxologische Fünfteılung des Psalters: ZIhK 93,1996,13-17; freiliıch
äng! die Eınfügung der Formeln ursprünglıch nıcht mıit der Tora-Konzeption des Psalters

Diese Doppelfunktion der Ormel Schluß VON Ps 106 analog der Funktion der Oorme]l Schluß VOon
Ps 72) muß beachtet werden, damıt nıcht alsche redaktionsgeschichtliıche Konsequenzen SCZORCNH werden.
SO hat ese eC| Aarau: aufmerksam gemacht, daß dıe Doxologıe CNg »mıt der lıturgischen
Bıtte verbunden« ist; dal s1e. eshalb allerdings »keıne redaktionelle Funktion WwIıe Ps 41,14; F:
9,53« en ann DZWw. soll vgl ese, Die Entstehung der Büchereinteilung des Psalters, In ‚Ziegler
nm 2162) olg! daraus nıcht. Mıt 1C auf Ps 106 bekräftigt/beschwört die gesamte 'Orme. dıe
Annahme der 1im Zwillingspaar Ps 105-106 entfalteten Deutung der Ursprungsgeschichte sraels für dıie

achexılısche Gemeinnde. Die Reıihenfolge beıider Psalmen ist ın der Abfolge 105-106 zunächst insofern
»St1mMm1g«, als salm 106 NUur Nnapp den in 'salm 105 erzählten Geschichtsbogen nfangs rekapıtuliert,
dann dıe Zeıt des Exodus, der Wüstenwanderung und insbesondere der andnahme als eine Zeıt der Unı
und der Treulosigkeit darzustellen. €1| Psalmen tellen dıe Geschichte sraels als »Bundesgeschichte« dar,
wobeıl sıch die Wırklıiıchkeit des Bundes einmal darın erwelst, daß JHWH se1INes eılıgen Bundeswortes
Abraham edenkt und Israel Aaus der Sklavereı Ägyptens heraus- und In »dıe Länder der Olker« hineinführt
vgl Ps 105,8-10.42-44) Zum anderen erwelst sıch dıe Wırklichkeit des Bundes darın, daß der Bundesgott
inmitten seines (berechtigten) Zorns ob der Sünden se1ines Volkes, nıcht zuletzt der Fürbitte des Mose
(106,23; vgl azu oben salm 90!) »SeINES Bundes gedenkt« und sıch se1Ines »gemäß der
selner CGüte erbarmt und CS Erbarmen ertfahren Jäßt« vgl Ps 06,45). €1 Geschichtserzählungen sınd VO!]
ihrer jeweılıgen Eröffnung (Aufforderung ZUM Oobpreis Ps 105,1-6; Ps 06,1-5), aber auch VO)! dem
Abschlußsatz der Komposition (Ps 06,47b) her letztendlich e1in ‚obpreis der Bundestreue JHWHs im
Angesicht VOonNn Bedrückung UrC| Feinde (Ps 05) und unter der Last der eigenen Un! (Ps 06). Der
edaktor, der dıe beıden Psalmen nebeneıinander und den Schluß des Psalmenbuchs geste! hat, wıll)
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buch beginnende ewegung ihr nde findet.? Das in angeschlossene Halleluja
muß m.E strukturell be1i 106 bleiben und nicht als nfang VON Ps 107 gelesen werden
(wıe und zahlreiche Xegeten das tun) 10 Der Hallelujaruf gehöl in das mıit 555

eingeleitete ıta! des VOIm olk sprechenden Segensspruchs und kündigt das
Psalmenbuch In redaktionsgeschichtlicher 1NS1IC edeute! 1€65 freilich, der

lelujJaruf N1IC| ZuUum ursprünglichen System der abschließenden Doxologieformeln gehörte,
sondern TS({ be1 der Anfügung des Psalmenbuchs hinzukam.

uch die beiden inneren Doxologien 72,18-19; 89,53 sind Uurc ihre sprachliche Gestalt
aufeinander bezogen Nur in diesen beiden Formeln findet sıch die Zeitangabep Beide
Formeln stehen nde der königliıchen/messianischen Psalmen und 8 5 die schon in
ihrem ortlaut einen thematischen ogen bilden. Dies erklärt ihre unterschiedliche Länge
Die Tre1! ausholende orme. 72,18-19 auf die messianısche Heıilsvision, die der
salm entfaltet. Demgegenüber ist die kurze Formel 89,53, in der NUTr der -Name
hne das Epitheton »Gott Israels« ste‘ dıe Reaktion auf die 1im vorangehenden Psalm
entfaltete Klage ber das Ausbleiben der großen messianischen Zusagen JHWHs '

Überblickt INan diese chiastische Struktur der 1er Schlußformeln und den thematischen
ogen der 1e7r Psalmen, be1 denen s1ie stehen (41 Verfolgung; messianısche Verheißung;

Ausbleiben der messianıschen Verheißung; 106 üllung der Bundeszusage UrcC.

ler Ausdruck bringen, im obpreıs Gottes die en Aussagen zutiefst zusammengehören: Das
KRühmen der unerschütterliıchen Bundestreue ahwes und offene Bekenntnis der Sündigkeıt der Ges-
hıchte des Gottesvolks, in welcher sich auch dessen einzelnes 1€' mitbefaßt weıß. Diese Sündıgkeıt fül  A
in eine Tiefe, ber welche NUur under der TIreue Gottes gegenüber seinem Bundesversprechen Rettung
chaffen kann. Das eiıne wiıll nicht ohne das andere gehöl se1ln. Über beiden aber geschieht das Rühmen
Gottes, dem Israel sıch gerufen weiß« W.Zimmerli, Zwillingspsalmen s.Anm. 21111) €1| Psalmen
spiegeln als Schlußpsalmen des Psalmenbuchs dıe katastrophische Sıtuation des ‚X11S und die in der Zeıt
der Formierung des Psalmenbuchs nach dem usammenbruch des Alexanderreichs für Israel
aufgebrochene Sıtuation der Gefährdung wider.

Ps 06,4 f chlägt einen semantischen ogen Ps 3,9; 7097 9D MD m1795 (vgl. die Bezüge:
997 1717 06,:

10 Für die Zugehörigkeit Ps 106 spricht VOT allem Chr 16,36. Die Dıskussion über die Abhängigkeıt VONn

16 VO! Psalmenbuch (theokratisches Konzept!) raucht hier nıcht geführt werden; das
geke! Abhängigkeitsverhältnıs erscheint mir ausgeschlossen. Vgl eologıe und Datierung ( der
Chronik umfassend: G.Steins, Die Chronik als anonisches Abschlußphänomen. en ZUF Entstehung
und eologie von 1/2 Chronik BBB 93), Bodenheim 1995 Es wäre Z W verlockend, den Hallelujaruf
als nfang vVvVon Ps 107 und amıt als Eröffriung des Psalmenbuchs ZU lesen, wodurch dieses Buch eine
schöne ung rhielte, doch steht der nächste Halleluja-Ruf erst in IHILE das pricht nicht dafür, daß mıt
dem Halleluja-Ruf der Beginn des UuC| gezielt gestaltet worden se1in soll äher liegt, der eluja-
Ruf auf das 1ın 146-150 1C| 106,48 zıtiert amit implizit dieses 1n: bzw. das mıiıt
diesem 1n beschlossene Buch.

Zum Spannungsbogen Ps 72-89 1Im Horizont VvVon Ps vgl N.Lohfink/E.Zenger, Der Gott sraels (s.Anm.
149- 5().



JHWH, den Bundesgott), “ legt sich die uch VOoN K.Koch vertretene Auffassung nahe,
diese 1er Bücher bereits als in sich geschlossene kompositionelle Einheit vorlagen,”” ehe
das uch angeschlossen wurde.!“

Von der Komposition der ersten 1er Bücher unterscheidet sich das Konzept des
UuUC| eutlıic| Während die im Psalmenbuch entworfene Vision VonNn der universalen
Königsherrschaft JH WHs, die dieser in einer grandiosen Theophanie Zion herbeiführt,
der age ber den ntergang des davıdischen Könıgtums herauswächst und geradezu als
Gegenkonzept ZU davıdıschen önıgtum gelesen werden wıl1'15 nımmt das Psalmenbuch
erNeEeuU!| pOSItLV die davıdisch-messianische Konzeption auf und stellt s1e ın den Dienst hrer
eschatologisch-theokratischen Botschaft.'® Die beiden Davıd-Sammlungen 108-1 und 138-

12 salm 41, der mıt seiner jematı. des Von vielen Feinden verfolgten, aber gleichwohl Von JHWH gerettetien
»Davıd« dem Anfangspsalm des avıdpsalters 3.41 Psalmenbuch) korrespondiert, hat sein motivlıch-
strukturelles Pendant in Ps 106, der Schluß aran esthält, daß Israel der vielen feindlıchen Völker,
die N bedrängen, nıcht untergeht. Der Spannungsbogen wird semantiısch in Ps 3,9 mıit dem Bekenntnis
MD m9 aufgebaut und hat in Ps 106,4 seinen entsprechenden Bezugspunkt. Die offnung, JHWH
rettet, gründet zunächst in der königstheologischen DZW. messianischen Linie, die in den Schlußpsalmen der
ersten drei Bücher Ps 41 72.89 entfaltet ist. Ps 41,6 ündelt die Verfolgung des (könıglıchen) Beters in dem
unsch der Feinde, »SeIN Name« verschwinde. arau: antworte! die Bıtte VvVon Ps FL der Name des
Königs soll ewig Bestand aben und OSSCH, wobel Ps als Begründung gerade die Ps 41,2 sehg-
gepriesene Zuwendung den Armen nen! Ps 89 grel: ann die königliche/messianische Verheißung Von

Ps 72 auf, beklagt das Ausbleiben iıhrer Erfüllung und führt die Kategorie n 772 ein, die ann in Ps 106,45
als rund des rettenden Eingreifens JHWHs genannt wird Nun reiliıch ausı  cklıich als 1112 mıit dem Voilk.

13 Vgl OC Der Psalter nm Diese Schlußfolgerung hat Konsequenzen für dıe rage nach der
erkun und ursprünglıchen Funktion der vier (!) doxologischen Formeln. Die (fünfteilıge) 'ora-Struktur
ist ann erst ekundär.

14 Ob und inwieweiıt el Uurc! redaktionelle Aktivitäten eine ausdrücklıche Verklammerung geschaffen
wurde, ist schwer entscheıiden. Mır scheinen In Ps 106 drei Beobachtungen für SCKUN! erkettung Zu

sprechen: (1) Die Bıtte 106,47 steht In pannung der unmittelbar vorangehenden Rettungsaussage 06;‘
S1e leitet mıt der Sammlungsmotivik nach 107,3 ber und reitet mıit der Ankündıgung des Lobpreises des
Namens JHWH nıcht NUr Ps 107,1 (106, mya 107,1 T, sondern das BaNZC fünfte Buch samıt
Finale 146-150 VOT 106,47 7n9nnD). (2) In Ps 106,5 ist in lıterarkrıitischer 1NSI1C! das Oloan
plabae) bb=m b au:  1g; auch damıiıt könnte das Psalmenbuch redaktionel vorbereitet sein. (3) Zum
Halleluja-Ruf Schluß der Doxologie 106,48

15 Vgl Zu dieser 1C| besonders ilson, TIhe Editing of the Hebrew Psalter (SBLDS 76), Chico
1985,209-220; ders., The Use of ‚0ya Psalms at the »Seams« of the Hebrew Psalter: JSOT 5,1986, 85-'
cLCann, W ‚00)| 1-111 and the 1t0T11: rpose of the Hebrew Psalter, in ders., The Shape and
Shapıng of the Psalter (JSOT,.S 159), Sheffield 1993,93-107; N.Lohfink/E.Zenger, Der ott sraels s.Anm.
51-178; R.G.Kratz, Die T1ora Davıds Nm. 7)21-23

16 Zur escflatologischen Perspektive des UuC| bzw. des Gesamtpsalters SOWIE meine Studie »Di alles
Fleisch« nm Die Nivellierung bzw. Nichtbeachtung der Dıfferenzen zwischen dem Buch und den
erstien vier Büchern, VOLFr em aber die starke nnäherung des Psalmenbuchs die Chronik (bzw. das
chronistische er! führen beı R.G.Kratz, Die Tora Davıds Nm. einer m.E. nicht Vom Text
gedeckten Interpretation des UC| Die wichtigsten Dıfferenzen Chronik sind: (1) hat cht die
für den Psalter und insbesondere das Buch charakteristische Armentheologie; (2) die Tempeltheologie Von

ist ın vielfacher Hinsicht anders (S.U.); (3) das Psalmenbuc! ist universalistisch und eschatologisc!
ausgerichtet; (4) der Psalter ist geradezu anti-ımperial (vgl meine Studie: »Der J  ische Psalter eın anti-



145 greifen e1 ausdrücklich auf die beiden ersten avı ammlungen 3-41 und 51
zurück Ps 108 1S[ bekanntlıc 1Ne Komposition aus 5/ 60.7 Ps 1st 1iNe

relecture des Königspsalms 18 und des ebenfalls VonNn königlicher Theologie geprägten Ps

Gegenüber dem theokratischen Konzept des Psalmenbuchs bringen e1. Psalmen, VOT

em WEeNnNn Ps 108 und Ps 110 ZUSAMMEN ZCNOMME: werden asSssSıvc kriegerische Kon-
noftfatıonen 61 die uch N1IC gegeben sınd

Das fünfte Psalmenbuch hebt sich insbesondere urc spezifische
Kompositionstechnik und UrC| SCINCMN offenen Schluß VON den vorangehenden 161 Büchern
aD Dies soll unten äher erlaute! werden

il Die Strukturvorschläge G.H.Wilson, K Koch und R ratz

Über den ufbau des Psalmenbuchs lıegen bıslang VOT allem Tre 1 Vorschläge VOT Diese
sollen urz vorgestellt und sodann kritisch kommentiert werden

Gerald Henry Wıilson
Den ersten Vorschlag hat ılson sSCINECET 1985 publizierten Dissertation » Ihe

Editing of the Hebrew Psalter« gemacht; hat diesen Vorschlag inzwischen mehrfach
wiederholt und prazısie Neu gegenüber der bis dahın vertretenen Posıition 1St zunächst
ilsons 6SEC; daß Ps 145 den eigentlichen Schluß des Psalmenbuchs darstellt und
145 21 146-150 als Schlußhallel des Psalmenbuchs überleitet Zur Struktur des

abgegrenzten Psalmenbuchs 107 145 schreibt Wılson 1993 seEINeEM Artıkel »Shapıng the
Psalter Consideration of Edıtorial Linkage the 00k of Psalms« » TIhe book
possibly the most diverse and dıifficult SO  z{ OuL partıally because there few road-

and andmarks these predominantly untıtle. psalms ere 4ATe TE segments
marked Ouf by hwdw introductions and hllwyh conclusions namely, Psalms 107 117 (a 1rs!
Davıdıc group) Psalms 118 135 (whıch frame salm 119 and ms 120-134 the ONS: of
ascents); Psalms 136 145 (a second Davıdıc group) Thepof ese three segments
provides collection characterized by Davıdıc frame and center ocused the INasSSıVe

acrostic Psalm 119 When ONe considers the beginning and concluding psalms of this
(107 and 145), ıf becomes immediately Jear that dealiıng ıth an addıtional

ywisdom frame« around thıs of psalms 1le the whole salm 107 not hat
ONe might identify wisdom psalm ıf 0€S conclude 107 42-43 lear wisdom
Ofe y»the upright SCC i and glad and wickedness 1fs MOU! Whoever WISC

let hım BIVC heed ese things, let IMNenN consider the steadfast love of YHWH<«< At the

imperliales uC|  «
17 Vgl diıe Anm 15 genannten tudien ers Shapıng the Psalter Consiıderation of Edıtorial

Linkage the Book of Psalms, ‚ann Jr Hrsg The ape (S Anm
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er end of the book, Psalm 145 presents er wısdom C  enge. hıs acrostic psalm
extols the ingshıp of HWH and love, and it concludes in 45.19-20 ıth the
wisdom admonition: »He the desire of all who fear hım, he Iso hears eir CI y, and

them. YHWH PICSCIVCS all who love 1m, but all the wıicked he ıll destroy<« 78)
Dieser Vorschlag Läßt sıch in die folgende Skizze!® umsefzen

1 1 Segment: 107-11'; }  VEegment: 107117 2. Segment: 118-135  E RE ATdegment 118-135

107 08-1 11514197 118 119+120-134 135 136 7-144 145
3117 avı m955 aa Tora+ Wallfahrt m9 yb 5 17 avı 7

07,42{f weiısheitlicher ahmen 45,19f

Klaus och
Den zweıten Vorschlag hat Koc in der 1994 veröffentlichten Festschrift für

W.Beyerlin”” gemacht. och plädiert ebenfalls für iıne Dreiteilung des Psalmenbuchs. Im
Unterschie ılson betrachtet das Schlußhallel 146-150 als Element des
Psalmenbuchs Die Te1 eıle selbst grenzt anders ab als Wılson. Er geht VON der Beobach-
tung QUs, sich zunächst VonNn den Überschriften her die Te1 eıle 108-110 (Davıdpsa-
men), 120-134 (Wallfahrtspsalmen) und 138-145 (Davıdpsalmen) als Teiılsammlungen
erkennen lassen. An diese Teilsammlungen sıind ach och jJeweıls hymniısche Anhänge in
Gestalt VO  — Halleluja-Psalmen angeschlossen. Außerhalb dieses Systems bleiben NUTr die
Psalmen 119 und 18L die och als »nachkompositionelle Zusätze« erklärt. Das fünfte
Psalmenbuch hat demnach Te1 in sich selbst jeweils aus We1 Bauelementen bestehende
eıle

DAl Davıdpsalter 107 als davor geschalteter Eingangspsalm)
11118 Halleluja-Psalme:
120-134 mıu -Lueder107-110:  Davidpsalter (107 als davor geschafieier Eingangspsalm)  i  111-118;  Halleluja-Psalmen  120-134:  N199M -Lieder
135-136 Halleluja-Psalmen
138-145 Davidpsalter

» DIie Struktursignale lassen zweıimal ıne Grupplerung VO  — Davıdpsalmen mit
hymnenartıgen Gesängen erkennen, alle eıle ber sind verbunden durch durchgängige
Aufrufe Zu gn amn y aun / 49 am und Begehungen auf dem Zion. Begründet wırd der unerläßlıche

IX Vgl auch die eELIW. andere Skızze bel ılson, Shapıng Nnm. A
19 OC Der Psalter nm 51-25'
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Lobpreıis durch den in der Volksgeschichte offenbar gewordenen Häsäd Jahwäs.«“
In diachroner insıcht unterbrechen nach Meinung OC die mı5 uya-Lieder den

Zusammenhang, der zwischen Ps 118 und Ps 135 steht. Grenzt och die
mı5 y-Lieder als späteren Eintrag aus;, erhält INan ine schöne liturgische Komposition
107-118.135-150 als Ur-Form des Psalmenbuchs Als Sıtz 1im en käme dann der

Tempelgesang levitischer änger be1ı kultischen Begehungen in rage, wıie 1€e6$ in den

Chronikbüchern beschrieben ist; allerdings »dürfte die Komposition VOoN 107-118.135-150
rüher anzusefizen sein als die assung der Chronikbücher.«“

Reinhard Gregor Kratz KG.H.Wilson mıt derDer neueste Strukturvorschlag von R.G.Kratz“ schließt sich zunächst
strukturellen Auswertung der 1717 -Psalmen und der =5=9455=_Psalmen und gliedert das

uch in die Te1 Teile 107117  8-135.136-15 Er deutet diese Untergliederung als An-

eitung ZU) meditativen Beschreiten »eines eges, auf dem immer gleichzeitig auf wel

Ebenen, der kollektiven (nationalen) und der individuellen die Überwindung des

Exilsproblems und Restitution gefunden wird. So ist beı dem ersten Abschnitt 107-1 gemäß
VOI lem den Aspekt der Sammlung aus en Völkern gedacht, die sich konkret

ın unterschiedlichen Rettungserfahrungen des einzelnen außert (Ps 107 hwdw Iyhwh...), für

den in dieser Perspektive auch der Davıd VvVon 108-1 und natürlich uch der Fromme

dem Kreis der Gerechten und gottesfürchtigen Knechte Jhwhs VvVon 1143 13.1 15-1 stehen

20 .0C| ebd. 258

Vgl Argumentatıon OC ebı  C 256f: »Bei gENaUCICHI Hınsehen fallen die mıby-Lieder völlıg aus

dem ahmen Z war sınd sıe auf eine Prozession ZU)] Tempelberg hin ausgerichtet, gleichgültig ob INnan S1e,
WIıeE meılst, als Wallfahrtslieder einstuft oder als Gesänge ZU]  3 Aufstieg über eine Treppe ZUum Zion, und sıe
schlıeßen mıit einem unsch des Segens für die Priester wıe der der Segnung urc! die Priester. och das

SVO.| es möglıche, eıntiıchwort ist 173 Von der Festbegehung erwarten die Sänger EerW.:
bgemeinschaftliches en und Preisen. Die sSon! in 107-150 vorwaltende

m115 -Thematık en! Wie anders 1äßt sıch die auffällıge Abweichung von dem, W: vorangeht und

nachfolgt, rklären, als 120-134 dem jetzigen Psalter erst eingegliedert wurden, als die m bb
Komposıition schon vollendet war? Der Eıintrag geschie durch eine Nachredaktion, der dieser
Gottesdienst nicht sonderlich elegen
In der vorliegenden Fassung sind die nıbyn-Lieder urc! ihr Schlußglied 134 mıt dem nachfolgenden
H:  eluja-Hymnus 135 verzahnt, jedoch mit bezeichnendem Wechsel der Leitworte. Der Aufruf von 134
lautet:

Segnet Jahwä, alle Knechte dıe iıhr steht im Haus Jahwäs in den ächten
Erhebt EeUTIe eilıgen Hände, segnet Jahwäl«

Beim Aufgesang in 135 ing! 6c5 nlich:
»Preiset den Namen Jahwäs! Preiset ihr Knechte Jahwäs, die ihr steht 1Im Hause ahwäs,
in den Or!  en des Hauses unseres Gottes!
Preiset J enn Jahwä ist gut!<«

.OC| ebd. 259

23 Kratz, Die Tora Davıds Nm. 7)23-28; vgl bereits vorher: ders., Die nade des täglichen Brots.

päte Psalmen auf dem Weg ZU!] Vaterunser: ZTIh 89,1992,36-38

103



Er wıird In den Davıdpsalmen 108-1 und 1im Halleluja Von Ka ZU Exempel des
Volkes Israel und der heilvollen geschichtlichen Z/Zuwendung (Ps LL2 insonder-
heıit des (zweıten) Exodus (Ps 1 14; vgl im vierten uch dıe entsprechenden Erinnerungen in
Ps 105-106). Wiıe In E X 15 hat uch diıeser neuerliche >EXOdus«, dıe Sammlung der
Dıaspora, das Heılıgtum ZU 1e] 114;2), auf der indıvıduellen ene der ank des
Geretteten WwIe uch der anschließende ‚Obpreı1s seinen hat. Daran ist be1 dem zweıten
Abschnıiıtt 118-135 gedacht, der den Weg der gottesfürchtigen Knechte whs, darunter
VOrD1I  aft uch aVvlı (1  L  „131-133 und Salomo (12/ >Hausbau«), ZU (zweıten)
Tempel In Jerusalem beschreibt Diıesem Aspekt 1eN VOT em die ruppe der
Wallfahrtspsalmen 120-134, dıe VON dem einleıtenden Aufruf ZUT Toda in Ps 14R (hwdw
yAW. 118,1.29) und dem abschließenden obpreı1s in Ps 135 (Halleluja, hrw YAW.
gerahmt ist. Der Rahmen greift unverkennbar auf die VOTAdUSSCZANSCHC Wegstrecke iın 107-
14194 zurück und ist uch mıt dem folgenden Abschnıitt 136-150 verzahnt und g1Dt sıich qals
Fortsetzung und Zwischenschritt erkennen. Er Ööffnet das 107 ZUr eılıgen al das urc
die » LOore der Gerechtigkeit« ,  9 1m Kontext: durch das TIor der Tora VON Ps 119, ZU

wiıederaufgebauten (118,22-25) >Haus Gjottes- (118,26-28), und meldet Ende den
erfolgten Eınzug 1ins Heılıgtum (135,1-3 ach A® &: vgl 1m vierten uch
dıe Vorankündıgung Ps 100 und vorher Ööfters) Der drıtte Abschnıiıtt 136-150 schließlich hat
summMmMarıschen Charakter. Er dıe Knechte zunächst och einmal durch die
Geschichte des Volkes Israel (136 hwdw [yhwh...) bIs ZUT andgabe Rettung dus»s

Feindeshand und Erhaltung allen ens UrcC Versorgung mıt Nahrung W as

1mM folgenden wiederum auf die indıvıduelle Rettung des vorbıldhaften Knechts Davıd«
(143:2.12; 44,10) und seine dankbare Hınwendung ZU Tempe!l als Form der eiımkenhr aUuUsSs

dem Exıl (  &l und im Halleluja VoN 146-148 150 auf dıe Versorgung und ehütung
jedes Gottesfürchtigen 145,19; 47,11), ja er Menschen und der Zanzch Welt im Reich
(Gottes bezogen wird. In der doxologischen Rezeptionsperspektive greift der drıtte Abschnıitt
Iso ZeiIllCc hınter Ps 106/107-135 zurück und erinnert och einmal die bıs In zurück-
gelegte Wegstrecke, dürfte ber aum als bloße Wiıederholung aufgefaßt worden se1nN,
sondern wurde vermutlıic 1im besonderen unter dem Aspekt der ebenserhaltenden Dauerver-
SUOTZUNg der geretteten Heimkehrer« (136/14  5.146-148 mıit Vorgabe 1mM vierten uch Ps
und vorher) in der ach Ps 118-135 erreichten und wiederaufgebauten Zion-Jerusalem
gelesen (vgl den ogen STG Aazu 1mM vierten uch die Vorankündıigung Ps 102 und
vorhere

ammlung aus den Völkern und Rettung aus en Oten /-1 79 Weg und Eınzug ins
Heılıgtum und 18-135) SOWIE Versorgung der Heimkehrer und jedes einzelnen
Geretteten in der 1m ahmen VON Schöpfung und Erhaltung der Welt .  s 168
sınd dıe Aspekte, dıe für die doxologische Rezeption des salters in den Tre1 Abschnitten des
Üünften uCcC bestimmend Sınd. In iıhnen sıeht Ss1eE den Zustand des >EX1ls<, der als
natıonales und kolle  1VeSs Problem andauert (vgl Ps I37% jedenfalls für den einzelnen
überwunden und die offnung auf die heilsgeschichtliche Restitution für den Wiırklichkeit
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werden, der in seinem indıvıduellen Leben auf weilche Weise uch immer Rettung und
Heimkehr ZU Tempel und in die siıchere, wohlversorgte schon erlebt hat und uch
weiterhin erleht.«**

Das theologische Konzept des Psalmenbuchs orientiert siıch gemäß Kratz 1 chronistis-
hen Geschichtswerk, entpolitisiert ber dessen Konzeption und transformiert s1e ins

»Allgemeinmenschliche un Individuelle« Diese Redaktıiıon äßt den Psalter

»dementsprechend 1im Schluß-Hallel Ps 146-150 enden, in dem in Ausführung Von Ps 145
der Lobpreıs jedes einzelnen der Gemeinschaft in Jerusalem und der

gesamten Schöpfung 1m Hımmel WwIe auf rden (148.150)« wird.

Kritische Bemerkungen
Hiıer ann keine detaıillıerte Diskussion der Positionen VonNn Wılson, och und Kratz

durchgeführt werden. Ich sehe in diesen Vorschlägen VOT em olgende Probleme

(a) Ne Tre1 Vorschläge überbewerten me1lines Erachtens die Halleluja-Rufe bzw die
Hodu-Formeln. Dies führt beispielsweise be1 Wılson und Kratz ZUTr Zäsur zwischen ar und

118, obwohl 118 in vielfacher 1NS1IC! der Schlußpsalm der Teilkomposition 113-118 ist;
ebenso rennen e1| Autoren etrukturell die Psalmen 135 und 136, die och m.E ec
als sehr CNg miteinander verbunden aufweıst s.u.) Umgekehrt nımmt och der

Halleluja-Rufe dıe Psalmen 111 und 112 seiner ruppe Halleluja-Psalmen 111-118 und
muß damıt N1IC| NUT den deutlichen Neueiminsatz in ‚„1-3 herunterspielen, sondern uch
darüber hinweggehen, Ps 118 in überhaupt eın Halleluja-Psalm ist.

(b) Sıe untersuchen wen1g die Kompositionsstrukturen der Teilsammlungen und dıe VOonN

diesen Teilkompositionen ausgehenden Verbindungen ZU) jeweılıgen Kontext

(C) Sıe aben Schwierigkeiten, den langen salm 119 strukturell einzuordnen. och stellt

lapıdar fest »119 äßt Von einer Zugehörigkeıit ZU redaktionellen Aufriß nichts erken-
en.«  © Wilson stellt einerseits fest: » The central section of the fifth book (Pss 118-135) 15
dominated Dy the massıve, acrostic Torah Ps 119 Ps 118 (a hwdw ps) SETIVES ntroduc-
tıon and 1s ell sulited it combınes number of previous themes and shares number of

correspondences ıth Ps 135 1C: concludes thıs section.«“' Ps 119 ist für Wıiılson SOgal
»the fOocus of thıs central section.«“  8 diese Bestimmung zutreffen kann, WEeNnNn INan

beachtet, ılsons Sektion 118-135 immerhin 18 Psalmen umfaßt und Ps 119 davon der
zweite salm ist” Kratz cheint einerse1ts Ps 118-1 CNg zusammenzubinden (»einleitender

24 R.G.Kratz, Die lora Davıds Nm. 7)24-26
25 Kratz, ebd. 26.

.0C] Der Psalter nm.
27 1lson, Edıting nm. S)222f;

ılson, ebd. 223
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Aufruf ZUT Toda«“”), andererseits umt Ps 119 VOIN seiner Theorie ber den Psalter als
» l’ora Davıds« konzeptionell einen besonderen Ort e1n, hne diesen freilich Strukture näher

bestimmen.
(d) Problematisc erscheint MIr sowohl be1ı och WwW1e be1 ratz, daß dıe Theologıie des

uUC| und insbesondere des Schlußhallels 146-150 1e] ahe dıe Theologıe der
Chronıikbücher DbZW des chronistischen Geschichtswerkes herangerückt wird.

1L Kompositionsstrukturen un: -signale Im Psalmenbuch

Ich all 1M folgenden ine (1 VOIN Struktursignalen unterschiedlicher NeENNCN und urz
erläutern, die me1iınem eigenen Strukturvorschlag hınführen sollen.

Ps 107 und Ps 145 als Rahmung
(a) Ps 107 markiert einen Neue1lnsatz und g1bt mıt seinem ersten Natz 107,1 das ema

des Psalmenbuchs obpreı1s des bıs ZU Ende der Weltzeıt (D21W) waltenden A
Ps 107,1 mıiıt Ps 106,1 iıdentisch ist, hebt hervor, daß das uch ein

menfassender Kommentar den vorausgehenden 1e7r Psalmenbüchern ist, die als Eıinheıit
verstanden se1in wollen (vgl ben 1.4) Die üte erweist sıch, entfaltet Ps 107, als
rettende aC| inmıtten tödlıcher Bedrohung (Ps 107 uste, Gefangenschaft, Krankheıt,
W asser als Bılder des Todes); VOT em ist JHWH eın Gott, der siıch den Armen zuwendet.

(b) Ps 145 ordert ZU Oobpre1is des Weltkönıigs JHWH auf, dessen üte und aC aran
OIfenDar wird, als der barmherzige, gnädıge Sinaigott vergebungswillig ıst und als
Schöpfergott die Fallenden und Gebeugten aufrıchtet.

(C) Beıide Psalmen felern, 1mM einzelnen gewl unterschiedlich, dıie unıversale üte und
aC JHWHs, diese »den Menschenkindern« (DIX 771a bekannt machen, amı auch
diese in den Lobpreıis JHWHs einstimmen. Die in der strukturellen VOonN Ps 145
stehende ortverbindung DAN Za egegnet viermal in den den Psalm 107 strophisch
glıedernden Refraıins 190784521317

(d) DiIie In Ps 107 wichtigen Leiıtwörter miele (107,1.83:15:21,3143) und nINDD)
(107,8.15:21.31 SOWIE 37 (107;13.19) kommen ebenfalls in Ps 145 VOT (145,5.8.19).

(e) €e1 Psalmen tellen den Lobpreis in den Horizont 0 9Ä3VY ’  »
Auf den die beiden Psalmen miıteinander verbindenden weısneitlichen Schlul (107,42f;

29 R.G.Kratz, Die 1Tora Davıds (s.Anm.7)25
— Zu als kompositioneller Mıtte vgl meine Studie » es Fleisch« nm

Der vierstrophige Dankpsalm 107 ist redaktionell fortgeschrieben worden, als die Spiıtze des
Psalmenbuchs geste! wurde 1srael- und armentheologische Bearbeıtung mıt weısheitlıchen Konnotationen);
vgl vorläufig W.Beyerlın, erden und Wesen des 107 Psalms 153), Berlin 9/9
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145,19f) hat bereits 1lson aufmerksam gemacht.“”“
(g) Ps 145 edeute gegenüber Ps 107 ıne explızıte Universalısıerung der 0M u

Während Ps 107 seine OfSC| VOoNn der rettenden üte JHWHs israeltheologisch (Da-
mmlung sraels AUSs den Völkern und Heimkehr »der Stadt«) konkretisiert, weitet Ps 145
die Vısıon VO rettenden ott ausdrücklich auf alle Geschöpfe (alles e1IsC| aus Zugleich
ist Ps eın offener Schluß, der ZUM 1N. Ps 146-150 überleitet (vgl die uinahme
in Ps 146,6 10)

Die Komposition Ps 7108-110
(a) Die Te1 Davidpsalmen 108-110 bılden ıne planvolle Komposition.”” Sıe steht aQus$s

den wWwel eigenständig entstandenen Psalmen 109 und 110, denen als Ouverture der auUus Ps
‚8-12 und zusammengestellte salm 108 V  Azt wurde. Ps 108 gıbt zunächst
mıit dem 1Ca| VOoNn ‚8-12 und 60,7 das ema der Gesamtkomposition Es geht die
Rettung sraels als Erweıls der ”0M und der ON VOT len Völkern und amı die
Offenbarung der Weltherrschaft Das ann folgende Zitat Von. beklagt den
Kontrast zwıschen dem Gottesorakel 08,8-10, in dem JHWH die Niıederwe:  ng der Feinde
Israels verheißen hat, und der leidvollen Gegenwart, in der Israel sıch ScChutzIlos der ber-
Mac der Feinde ausgeliefert rfährt. Der Klagepsalm Ps 109 steigert ann die
Notschilderung und das Schreien nach Rettung, wobe!l 1e7 diıe rage en bleiben kann, ob
die Verwünschungen ın 09,6-20 als 1ta| der Feinde der als Vernichtungswünsche Israels

lesen sind.“* Auf die Klage VO|  — Ps 109 ann Ps 110 mıt seinen wWwel (ot-
tesorakeln, die eın eschatologisches”” Strafgericht ber die Feinde » am Tag des Zorns« und
damit dıe Übernahme der Weltherrschaft durch JHWH und den seiner Rechten
inthronisierten davıdischen Öönig ankündıgen. Vor em Ps 108 und Ps 110 sınd motivlıch
und thematisch aufeinander bezogen Die Gottesorake beider Psalmen werden 1im Heilıgtum
gesprochen, in dem JHWH Tronen vorgestellt 1st. Das in 108,3 anklıngende OMV der
Morgenröte wırd in 110,3 präzisiert: Der messianısche Ön1ig wiırd aus dem der
Morgenröte gezeugt/geboren. Ps 110 ist mıt der nterordnung der Herrschaft des Königs
unter die eltherrschaft JHWHs selbst zugleıc ıne Neuinterpretation VON Ps 1C| mehr

12 1ılson, Shapıng Nm.

Daß 108-110 als Komposition lesen ist, hat erstmals 987 er in seiner Münsteraner ıplomarbeıt
erkannt und 1€] beschrieben; vgl. ders., Aufschreı der nmac| Studien ZUI Analyse und
Interpretation Von salm 109, ünster 987 Den formgeschichtlichen ‚uusammenhang age rake|
arbeitet gul heraus: M.Millard, Die Komposition des Psalters. Eın formgeschichtlicher Ansatz FATI 9),
übıngen „81-8:

34 Vgl E.Zenger, Eın :;ott der Rache? Feindpsalmen verstehen, reiburg 0-128
35 In dıeser eschatologischen Perspektive stimmt der Davıdpsalti Ps 08-1 10 mıiıt dem Davıdpsalter Ps 138-

überein.
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der Ön1g, sondern JHWH selbst den Krieg die Völker.*®
(b) Im Zusammenhang Ps 107/7-110 g1ibt die Komposition 108-110 die Antwort auf dıe

weisheitliche Schlußfrage Ps 07,42f.

Die Funktion der Akrosticha Ps F7 + /
(a) Die beiden auf Ps 108-110 folgenden Akrosticha Ps 11+112, die jeweıls mıt dem

HallelujJa-Ru eingeleitet werden, sınd die ea|  10N auf die Gottesorake] VONN Ps 110 on
die Ps 119 eröffnende Lobpreisankündigung 1117 IL TN schlägt den ogen zurück auftf dıe

gleiche Ankündigung in Ps 108,4 und Die beiden Akrosticha bılden, wIe W Zimmerl:
gezeigt hat,” eın Dıptychon. Ps 111 felert reitende Zuwendung seinem olk Ps
112 e1ie einen W, der in seinem Handeln dem In Ps 1 11 gefelerten JHWH entspricht. Von
der Komposition her erg1bt sıch als Lesereglie, In dem ON VON Ps E1 den in Ps 110 VOol

JHWH seine eıte berufenen König sehen.“®
(b) Ps 111 und H12 sınd mıt Ps O038-1 UrcC. das ema des VW /der verbunden,

das in Ps 13-1 18 (und in 120-137, mıt Ausnahme VonNn

(C) DIe beiden Akrosticha iı 112 teılen mıiıt dem Akrostichon 145 Jjeweıls dıie ıtatıon
der Sınaiformel Kx 346 PEr 1724 In der gleichen ortfolge M WIeE

Die Teilkompositionen Ps 713-118 und 120-134.135-136
Die Psalmen 137 und die Psalmen 120-136 sınd WEe1 Komposıitionen, dıe als Liturgie

gestaltet Sınd der sıch in ihrem Aufbauschema einer ıturgıie inspiriıeren. €e1 Kom-
posıtıionen sınd ihrem Ende jeweıls aufeiınander bezogen

(a) Wie CcChroten in ihrer Münsteraner Dissertation »Entstehung, Komposıitıion und
Wirkungsgeschichte des 118 Psalms« gezeigt hat,”” ist 113-118 Urc gezlielte Redaktion

einer lıturgischen Komposition (Pesach-Hallel) ausgebaut worden;”” diese Komposition
ist schließlich redaktionell in das Psalmenbuch eingefügt worden, W as mehreren
kleineren Erweıterungen ablesbar ist Die Komposıition ist star! VonNn der Theologie des
Exodus estimmt, wobe!l Ps 118 das Zionsheiligtum als 1e1 des Exodus herausstellt.

30 In dieser Verlagerung der Aktıv! VO] »Kön1g« auf JHWH, wobeil der Önıg aber weıterhın eıinen Auftrag
behält, unterscheidet sich das Buch VO)] Buch, »der König« el dıe Doppelrolle »König«
JHWH egegne! auch ın Ps 149, die Armen die Königsrolle bernehmen

37 W.Zimmerl}i, Zwillingspsalmen Nnm.
38 Zu den könıglıchen Konnotationen VON W In Ps \n vgl besonders: P.Miller, Ihe Beginning of the Psalter,

In An  cCann Jr. (Hrsg.), 'The ape nm 15)91{.
39 J.Schröten, Entstehung, Kompositıon und Wiırkungsgeschichte des 118 Psalms BBB 95), Weinnheim 1995;

vgl ZUT Komposition des ägyptischen Hallel auch: M.Millard, Die Komposition nm. 0-34.80-8:
—. Ps 17/ ist nıcht, wıe ılson und R . G.Kratz (S.0. 11.1 und 3) annehmen, der Schlußpsalm des Segments

Ps 07-1 LT sondern ist eın für die Komposition 13-1 18 geschaffener »lıterarıscher« alm; vgl }J.Schröten,
Entstehung 39)100-112.
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(b) uch diıe Wallfahrtspsalmen 120-134 sınd iıne kunstvolle Komposition Aus Te1 Teılen
VON jeweıls fünf Psalmen 2 24 1251201301384 In der jeder der Tre1 Fünfergrup-
pCNH ste! jeweils eın VonNn Köni1gs- und Zionstheologie geprägter salm 122; 127; 132 *4
Diese re1 Psalmen bılden mıt ihren unterschiedlichen Schwerpunkten (122 Jerusalem; EL
Tempel; 132 Davıd) eın zusammenhängendes theologisches Konzept, das insgesamt den Zion
als des degens und der Rettung elert, dem Israel in einer (als zweiıter Exodus aQus dem
Exil/der Fremde gestalteten) » Wallfahrt« ziehen soll

(C) An die Wallfahrtspsalmen 120-134 sıind die wWwel Psalmen 135 136 redaktionell
gebunden.““ Ps 135 wird gleich al seinem Anfang durch WO:  1C| Aufnahme Von

134,1 als Fortführung ausgewiesen, wobel gegenüber Ps 134 ıne wichtige Ausweıtung
geschieht: Während Ps 134 (1UT dıe »Knechte ®: die Im Hause Hs stehen«, ZU

obpreıs JHWHs auffordert, werden Nun uch »Die In den Vorhöfen des Hauses unseTeES

Gottes Stehenden« 135;2) miteinbezogen. Ps 136 ist ein Zwillingspsalm Ps 135 und mıiıt
diesem UrCc mehrere Motiventsprechungen CHNE verzahnt. Von der kompositionellen
Anordnung her ist Ps 136 als Höhepunkt der in 120 beginnenden Textfolge lesen, und
ZW. als Lobpreıs des auf Zion/in Jerusalem als Weltkönig thronenden JHWH, WIE der Ps
135 und 136 zusammenbindende Schlußvers angıbt. Beachtet INan die in Ps
gegebenen Bezüge aC| Ps 100,4-5, dıe wahrscheinlich TS[ redaktionell in den rundpsalm
VonNn 135 eingefügt wurden, sınd mıt der in 135,2 angesprochenen Tuppe »Die in den
Orhoien des Hauses uUunNnsereSs Gottes Stehenden« jene Menschen aus den Völkern 1mM 1C
dıie JHWHs Weltkönigtum anerkennen. Für diese Deutung spricht uch der ‚usammenhang
Von Ps 135 und 136, zumal das VOoON den Völkern gemäß Ps 100, singende 1ed dem in
Ps 136 wiederholten Refrain entspricht.“

(d) Ps 118 und diıe Zwillingspsalmen 135 136 sınd UrCc! ihre jeweiligen Rahmenverse
aufeinander bezogen 118,1.291136,1.26b, bzw entspricht dem Refrain in 136
Die (redaktionell eingefügte) Aufforderung ZU Lobpreis der ”0M JHWHs ‚2-4 an Israel,
_ Aarons Haus und alle, die JHWH fürchten, egegnet In zionstheologisch motivierter
Abwandlung (1 VON) in 135,19-21, in dem die Zwillingspsalmen 135 136
verklammernden redaktionellen Abschnuıitt bei den »JHWH-Fürchtenden« uch die Völker
mitgemeint sind, ann 1l1er nıcht diskutiert werden; m.E sprechen mehrere TUN! für diese

Zur kompositionellen Gliederung der Wallfahrtspsalmen 120-134 in dreı Fünfergruppen vgl P.Auffret, La
Sagesse Batı Sa Maıison. Etudes des structures lıtteraires ans nNnCcıen JTestament ei speclalement ‚ans
les Psaumes OBO 49), Frıbourg/Göttingen 1992,441-531; der eb  &. 535-580 versuchte Nachweiıs, Ps
135-138(!) als '0!  rung dieser Komposition lesen sel, ist TENC| nıcht überzeugend.

42 Vgl. auch M.Millard, Dıie Komposition Nnm. 33)39{.
43 Zur Interpretation VOnNn Ps vgl N.Lohfink/E.Zenger, Der Gott sraels nm 65-17
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Auffassung.”

Die Struktur Von Ps 138-145
Ps 145 ist VON seiner Überschrift her der letzte Davıdpsalm des Palters; ist der pointie:

Abschluß der Davidsammlung 138-145 Diese ruppe ist ach den Prinzıplen der
concatenatıo, der JuxXtaposit10 und der redaktionsgeschichtlichen Bearbeıitung als ıne plan-
volle Teilkomposition erkennbar. uberdem sınd die beiden Psalmen 138 und 145 motivlıch

stark aufeinander hingeordnet, S1E ine inclusıo0 DZW eiınen ahmen die ammlung
bilden.”

(a) DIie beıden Rahmenpsalmen 138 und 145 geben dıe Kompositionsidee ach der
diese Davıdpsalmen zusammengestellt Sind. Ps 138 ist ein Lobgesang auf den »Namen«

(138,2), und ZW. SaNZCHN Herzen« und »1m Angesicht der (jötter« 138,1)
Diese Formulierungen spielen auf Ditn 6,41 Deshalb gilt dem Psalmensänger VOoNnN Ps 138
dıe Z/usage VON Ps »IHWH behütet alle, dıe ihn lheben«. Wiıe Ps 138 1ll uch Ps
145 VON seinen Rahmenversen 1E und her eın obpreıs des »Namens« se1In.
el Psalmen kreisen dıie Themen »Herrlichkeit« und »Größe« LA

4Q N 138,5: 45,3.6) und beide explızıeren den Namen JHWH mıt Anspielung
auf die Gottesprädikationen VOoN EX 34,6f. Ps 145 zıtiert iın V.S8 wörtlıch eınen eıl der

Sinaiformel Ex 34,6 und spielt zugleıc! in und auf ExX 33,19 an. Daß uch Ps 133
die JHWH-Theophanie-Namenstheologıe VO|  — E X 3334 1mM 1C| hat, legt sıch NIC! UT VOoN

der Kombinatıon der Nomina DW ,711232,707 und ON her nahe, sondern uch Von V Sa her,
das Wege-Thema einen ezug ach ExX 43413 herstellt (vgl dazu uch Ps 103); von den

egen JHWHs ist 1im übrıgen uch in die ede Der Lobpreıs beiıder Psalmen

geschieht VOIT großem Forum. Ps 138 ıll alle Könıige der Erde dazu bewegen, JHWH
en (ViD an al anı och weıter oreift der Miıttelteil VOoN Ps 145 dus, alle Geschöpfe
aufgerufen werden, JHUWH en (V.10 HIr JD der Schluß Von Ps 145 greift
ebenfalls weit AU>S, WEeNnNn V 21 als 1e1 der m1 da am 7n angıbt, es Fleisch (027:22)% den

eılıgen Namen JHWHs SCHNCNH soll
(b) Zwischen den beiden Rahmenpsalmen 138 und 145 stehen im ntrum dıe 1er

Bittgebete Ps 140- 143, dıe ohl ihrer semantıschen Verwandtschaft zusammengestellt

Zum universalıstiıschen Verständnıiıs der HWH-Fürchtenden vgl z.B Ps 02.16.:23; dazu Un cdie
Münsteraner Dissertation: G.Brunert, Psalm 102 im Kontext des Vierten Psalmenbuches SBB 30), utig:
996

45 /Zur Kompositionsstruktur VO!  — Ps 138-145 vgl auch ‚ONI1INK, Lobgesänge der Armen. tudiıen ZUMmM

Magnıifıkat, den HodajJot VOIN Qumran und einıgen späten Psalmen SBS 143), tuttgart 1990,103-105

46 Vgl das IThemawort I SE VON EX 33,19 in

47 95 hat sowohl protologische (vgl Gen 15-17 als auch eschatologische (vgl Jes 66,23-24)
Konnotationen.
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wurden. Diese Verwandtschaft ist daran ersichtlıch, dalß S1e teilweise otl1vKOom-
binatiıonen gemeinsam aben

alle 1er Psalmen en ähnlıche Bıtten Anfang des Psalms DZW nfang VOIN

Psalmteilen: vgl 140, /: 141,1 14262 143.1:;:
die beiden ersten Psalmen 140 und 141 sıind Urc! dıe beiden otiıve »Falle« AD) und

»Schlinge« (WD7) zusammengebunden 9  , die anderen beiıden Psalmen 147
und 143 Sind durch das wortgleiche OLV des verzagenden Geistes 958 ADDDT:
142,4; verklammert;
der erste und der salm dieser Vierergruppe sınd Urc das in direkter ede
zıtierte Bekenntnis IIN ö (140, /) bzw. 915 N (143,10) aufeinanderhingeordnet;
die Psalmen 140; 142; 143 verwenden ihrem Schluß jeweıls das OLV VO Namen
JHWH; und 142,8 en dıe Wendung Cıa geme1nsam; ist NıIC
unwahrscheinlich, und 142,8 TSLI auf 1ine die Psalmen gezlelt in den
Kontext einbindende Redaktıon zurückgehen.““

(C) Auf dıe 1er Bıttgebete olg der Könıgspsalm 1 der für diesen Kontext geschaffen
sein cheınt. Er ist ıne relecture des en Kön1gspsalms 1 849‚ nımmt d u Ps 89 das

ema der Vergänglichkeıit und damıt der Schutzbedürftigkeıit des Königs auf und beschreibt
in Analogıie Ps das ÜUC und das Wohlergehen des Volkes, dem olches wıiderfährt
und das einen olchen ott hat. Es ist schwer entscheıden, ob der königliche »Knecht
Davıd« VON Ps ıne indiıviduelle der ıne kollektive Gestalt ist Vıeles spricht TENLC.
afür, daß Jer in der Tat das gerettete Gottesvolk anvisıert ist, das annn den Psalm 145

singt. mıt dem in Ps 144;, angekündıgten »NECUCMN Lied« der anschlıeßend folgende salm
145 gemeınt ist der ob amı uch auf Ps 149,1 Vorverwliesen wird, äßt sıch ebenfalls aum
entscheıiden; wahrscheımnlic. ist beides richtig. In Psalm (0)801061 im übrıgen die in Ps 140

begonnene der Bıttgebete ZU SC; (vgl den Stichwortbezug 57 140,3;
144,1)

(d) 165 INall 140-144 als Komposition, die VOoNn der mehrfach gesteigerten in

geradezu eschatologischer Bedrängnis” ZU 1ıld paradıesischen Glücks 44,12-15 und in

Gegenüber dem vorangehenden Psalmtext üben'as.cht In dıe CUuc Perspektive der D3 und der
Das Motıv VON der Gemeininschaft der Q”0 .13 csteht dann wieder EeIW:; überraschend In 142,8 €1!

Verse 140,14; stehen Ende des Psalms:; in dieser Posıtion gıbt N äufiger TEl  onelle Verket-
tungen.

49 Vgl azu H.-M.Mathys, Dıchter und Beter. ITheologen AaUuUs spätalttestamentlicher Zeıt OBO 1372}
Frıbourg/Göttingen 1994,262-266.

5() Die eschatologische Perspektive wırd mıt Ps 140 eröffnet. Dieser Psalm worauf ‚Ohfınk, Lobgesänge
der Armen nm 45)107 aufmerksam emacht hat, nıcht (wıe 65 meist geschieht) als individuelles age-
oder Bittgebet, das dıe Not übertreibend als Krieg und amp beschreıbt, mıßverstanden werden. Der salm
hat vielmehr Gjottes eschatologisches Welthandeln 1Im 1C. beı dem Jag des Kampfes »dıe Armen«
und »dle Gerechten« AaUus der Gewalt der Bösen reitet und ıhnen geradezu ew1ges eılen Im 1C] se1nes
Angesichts g1Dt. Von der Rettung in/aus dıesem amp! ist ann In Ps die Rede.
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Ps 145 ZU obpreıs des Weltkönigtums führt;” fügt sıch Ps 139 als Eröffnung
dieses Bogens gut e1in. Ps 139 ist einerse1lts das die Gebetsfolge eröffnende Vertrauensbeken-
ntnıs, dessen ICAWO: W ann in Ps 144,3 aufgenommen 1Sst.  52 Andererseıits entwiır der
meıst als schwierig empfundene ABSChnitt 139,19-24 dıe ramaltı aUuUsSs der die JHWH-
Namen- I’heologıe des etenden »Davıd« Israel erwächst.

Psalm 137
Ps 137 Ist 1Im komposıtionellen Zusammenhang als theologischer Kommentar den

Zionspsalmen 120-136 lesen; daß der Davıdpsalm 138 ann auf Ps 137 E: ist
schon VON mehreren Autoren herausgestellt worden, VON G.H.Wılson und N.Lohfink.°*
eacnte! INan diese planvolle 1uxXtaposIit1o0 VO  — 3: und 138 als Anfang der Davıdsammlung
138-144.145, erhalten die zweıimalige etonung der Rettung des könıiglıchen avı Israel
aus der aC| der 3 23 in und das In 144,9 angekündıgte »MNCUC Lied« ine
besondere kontextuelle Bedeutung: Ps 144 blickt ann auf jene (eschatologische) Zeıt, in der
das Leben sraels »In der Fremde« Ende geht und Israel ndlıch dıie LiJeder v
Weltkönigtum des Ziongottes sıngen ann mıit »allem Fleisch«, WIe Ps
anstre|

Psalm
Auf den ersten 1C ist der Torapsalm 119 eın Fremdkörper innerhalb seiINeEs Kontextes

K.Koch hat ihn deshalb mıt folgender Begründung als nachkompositionelle Eiınfügung
eurtel »Zwar e1 Ende, daß dıe Näfäsch des Sängers Jahwä preisen 111 175:

Anfang unter Buchstabe U.:z beteuert yich ıll dich loben«, doch das geschıeht
Uurc Lernen ach V .62 zudem einsam und mitten in der acC äßt Iso usık
und Gesang Tempel keinen ezug erkennen. Andererseıits ist VOoN JTora 1m gesamten
uch SONS' nırgends die ede Iso bıldet 119 vermutlıch einen nachkomposıitionellen

Von seiner Überschrift her ist Ps 145 gegenüber 138-139.140-144 abgesetzt (138-144 15 DZW.
175 579@:145 b 19n Dadurch erhält der königstheologische Davıdpsalm 144 eine kompositionelle
Sonderstellung als etzter salm VOLr dem Schlußpsalm 145 des UC: So würde Ps 144 in dıe Linlie der
Königspsalmen 41.72.89 rücken:; vgl dazu 1lson, The Oyal Psalms Nnm. 15). Ich selbst
allerdings den kompositionellen ezug Vvon Ps 144 nach Ps 110 für entscheidender und VvVon der Redaktıon
beabsıchtigt Ps 144 macht ja einerseits be1 seiner relecture des Kön1igspsalms 18 aus dem anklıe' eın
Bıttgebet: der »Könı « esteht den amp: NUT, weil JHWH ıhn reittel. Andererseıts wiıird dieser Önıg UrC|
dıe uIinahme der Anthropologıe VON Ps In Kombinatıon mıit Ps 39,6f; 90,9 'adıkal »entdivinısiert«; gerade
als olcher aber ist das Ziel göttlıcher Zuwendung und Erwählung ZU!]  3 messjanıschen Dıenst (Ps 10).

52 Diıe Verwendung VO| W ? beım Zıtat V OI Ps 8,5 In 144,3 (gegenüber ADı dürfte VONn Ps 139 her inspirliert
se1in.

53 Wıe in 140 un 144 geht 5 eben nıcht einen »indıvıduellen« Krıeg, ondern einen (mess1anıschen)
.amp: dıe Feıiınde

54 Vgl ılson, Ihe Edıting Nnm. IOZZIE Lohfink, Lobgesänge nm 45)103
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Zusatz.« Dies ist freiliıch UT e1in erster Eindruck Be1l SENAUCICIHN 7Zusehen ze1g sıch N1IC.

NUÜT, daß Ps 119 zahlreiche iıchwort- und Motivverbindungen seinen achbarpsalmen hat;
VOT lem hat Ps 119 1m Gesamtkonzept des UuC!| ıne wichtige strukturelle und

theologische unktion
(a) Als akrostichischer salm steht Ps 119 in Beziehung dem die Davıdsammlung

08-1 angeschlossenen akrostichischen Diptychon Ps 111 112 SOWIe dem Akrostichon
Ps 145, dem Schlußpsalm der Davidsammlung 138-144.145 Wıe diese Akrosticha hat uch
Ps 119 ıne strukturell herausgehobene Posıtion: Er Ste. in der zwischen den beiden

lıturgisch inspirierten Sammlungen 113-118 und 120-136
(b) Zwar besteht zwıschen Ps und Ps 119 ıne gewIlsse sprachliche und theologıische

Verwandtschaft, doch sınd die iıTferenzen zwischen beiden Psalmen N1IC: übersehen:
» Anders als PsZusatz.«” Dies ist freilich nur ein erster Eindruck. Bei genauerem Zusehen zeigt sich nicht  nur, daß Ps 119 zahlreiche Stichwort- und Motivverbindungen zu seinen Nachbarpsalmen hat;  vor allem hat Ps 119 im Gesamtkonzept des 5. Buchs eine wichtige strukturelle und  theologische Funktion:  (a) Als akrostichischer Psalm steht Ps 119 in Beziehung zu dem an die Davidsammlung  108-110 angeschlossenen akrostichischen Diptychon Ps 111 + 112 sowie zu dem Akrostichon  Ps 145, dem Schlußpsalm der Davidsammlung 138-144.145. Wie diese Akrosticha hat auch  Ps 119 eine strukturell herausgehobene Position: Er steht in der Mitte zwischen den beiden  liturgisch inspirierten Sammlungen 113-118 und 120-136.  (b) Zwar besteht zwischen Ps 1 und Ps 119 eine gewisse sprachliche und theologische  Verwandtschaft, doch sind die Differenzen zwischen beiden Psalmen nicht zu übersehen:  »Anders als Ps 1 ... ist Ps 119 insofern >»Gebet«< im striktesten Sinne des Wortes, als Jahwe  vom Beter immer wieder direkt angesprochen wird.«”® Es geht um die Bitte, daß JHWH den  Beter lehre und stärke zu einem Leben nach und mit der lebendigen Tora, für die der Psalm  bekanntlich sieben weitere wichtige Begriffe verwendet (A17, D°727, D°7P5, D°PN, MI39,  D°2DWA, MIPR).” Wegen dieser Differenz ist die u.a. von C.Westermann vertretene Auf-  fassung, Ps 1 und Ps 119 hätten einmal den Rahmen um einen Tora-Psalter Ps 1-119 gebil-  det, wenig wahrscheinlich.”®  (c) Beachtet man die Position von 119 als Mitte zwischen den beiden Sammlungen 113-  118 und 120-136 (137) sowie die Verwandtschaft mit den akrostichischen Psalmen 111 + 112  und 145, mit denen 119 den Sinai-Bezug” teilt, legt sich folgende Deutung nahe: Ps 119 ist  das Gebet. um ein tora-gemäßes Leben, das die Voraussetzung dafür ist, daß die im 5.  Psalmenbuch gefeierte Weltherrschaft des Exodus- und Ziongottes (Exodusgott: 113-118;  Ziongott: 120-136.137) endlich kommen kann.  (d) Ps 119 erweist sich so als strukturelle Mitte des 5. Psalmenbuchs überhaupt, wie gleich  näher zu erläutern sein wird.  (e) Auch in 11 QPs* bildet Ps 119 die Mitte der Komposition.®  SS  K.Koch, Der Psalter (s.Anm. 3)255.  56  A.Deissler, Die Psalmen. Psalm 90-150 (KK 1/3), Düsseldorf 1965,121.  Vgl. zum Bedeutungsspektrum dieser Begriffe in der Komposition des Psalms: J.Schreiner, Leben nach der  Weisung des Herrn. Eine Auslegung des Ps 119, in: ders., Leben nach der Weisung Gottes. Gesammelte  Schriften zur Theologie des Alten Testaments II, Würzburg 1992,382-391 sowie besonders H.-P.Mathys,  Dichter und Beter (s.Anm. 49)279-292.  58  Vgl. C.Westermann, Zur Sammlung des Psalters, in: ders., Forschung am Alten Testament (Tth4),  München 1964.  59  Sinaibezug: Ps 111,4; 112,4; 145,8f.  Vgl. M.Millard, Die Komposition (s.Anm. 33)225.  113ist Ps 119 insofern Gebet« im striktesten Sinne des es, als Jahwe
VOIN eier immer wieder direkt angesprochen wird.«® Es geht die ıtte, JHWH den
eter re und stärke einem en nach und mıt der lebendigen Tora, für dıe der salm
bekanntlıch sıeben weıtere a  WIC  ıge egriffe verwendet D° 703, D°PM, 01137),
D°02W2, 1D R).:) egen dieser Dıiıfferenz ist dıie Von (.Westermann vertretitene Auf-

fassung, Ps und Ps 119 hätten einmal den Rahmen einen Tora-Psalter Ps E gebil-
det, wenig wahrscheinlich.”®

(c) Beachtet INan dıe Posıtion Von 119 als zwıschen den beiden ammlungen 113
118 und 120-136 sowl1e die Verwandtschaft mıiıt den akrostichischen Psalmen L4 112
und 145, mıiıt denen 119 den Sinai-Bezug”” el legt sich folgende Deutung nahe Ps 119 ist
das eın tora-gemäßes Leben, das dıe Voraussetzung dafür ist, dıe im
Psalmenbuch gefelerte eltherrschaft des Exodus- und /iongottes (Exodusgott: 113-118;
Jongott: 120-136.137) endlich kommen ann.

(d) Ps 119 erweıst sich als sirukturellie Miıtte des Psalmenbuchs überhaupt, WIeE gleich
äher erläutern se1in wird.

(e) uch in 11 QPs® bıldet Ps 119 die der Komposition.“”

55 OC Der Psalter Nm.
56 A.Deıissler, Dıie Psalmen. Psalm 90-1 (KK 1/3), Düsseldorf 965,121

Vgl ZU) Bedeutungsspektrum dıeser Begriffe in der Komposition des Psalms: Schreiner, Leben ach der
Weisung des HerrTn. Eine Auslegung des Ps 119, in ders., en nach der Weisung (Gottes. Gesammelte
Chrıften eologıie des en Testaments I, ürzburg 1992,382-391 sSoOwle besonders H.-P.Mathys,
Dichter und eter nm 49)279-292

5R Vgl C.Westermann, Zur Sammlung des Psalters, in: ders., Forschung en Testament (ThB _ 24),
München 964

5“ Sınalbezug: Ps I4.4A: 112,4;

Vgl M.Millard, Die Komposition Nnm. 33)225
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Das theologische Programm

Die Endkomposition
Dıie Im vorangehenden Abschnıiıtt 1L beschriebenen Struktursignale lassen sıch in die

nachstehende Endkomposıition umsetizen

aVı xodus lora 10N avı
(eschatologısch/ esaCc (Schabuot) (eschatologısch/

messianisch) mess1ianısch)

(Legende: Könıigspsalm; Akrostichischer Psalm)

Das Psalmenbuch ist außen gerahmt UurcC die beiden hymnıschen Psalmen 107 und
145, die JHWHs Weltkönıgtum in seiner rettenden Fürsorge gegenüber en Geschöpfen
besingen.

Den Inneren Rahmen bilden dıe beiden Davidsammlungen Ps 08-1 mit den beıden
Akrosticha Ps und Ps mıiıt dem Akrostichon Ps 145 Die beıiden Sammlun-
SCH entwerfen gelesen ıne eschatologisch-messianische Perspektive. 108-110
sprechen in kriegerischer Sprache dem Önig die Weltherrschaft in Partizıpation mıt dem
Weltkönig JHWH Z 138-144 seizen der kriegerischen Königstheologie Von 108-110 ıne
andere Königstheologıe Der »König« 1mM Dienst der eltherrschaft ist der
verfolgte, ber gerelitele CI A, womıiıt wahrscheinlich Israe] als »mess1ianiısches
Volk« gemeınt ist, WI1Ie der Vers VON 144,15) andeute‘:

DiIe Akrosticha Ps HA 5 und Ps 145, die jeweıls auf die eschatologısch-messianischen
Vısıonen 08-1 und folgen, geben diesen Visıionen ihr theozentrisches Fundament:
Es ist JHWH als 17 (Ps 111.4:; 9'  g der under WIr! MINDDI Ps 111,4
und dessen Gerechtigkeit/Heılswille ;10758) für seIin olk (Ps und für alle seıne
Geschöpfe (Ps auf ewig (7D D92199) besteht (Ps 1  ’

Dıie beiden lıturgisch inspırlerten ammlungen Ps 11318 und Ps 120-136 bilden den
(mı  eren Hauptteil des Üünften Psalmenbuchs Sıe machen eutlıc wodurch und VO  —

aus das Weltkönigtum anDrIic| Es ist das Weltkönigtum des Gottes Israels, der der
reitende ott des Exodus und der segnende ;ott VONN 10N dUus ist. €1| 5Sammlungen haben
ine unıversalıstische Perspektive und rufen Israe] und dıe Völker ZU gemeinsamen Lob der
Gottesherrschaft auf (vgl besonders Ps 17l 18 und Ps 35-136) Dıiıese ammlungen sınd

ihren en jeweıls Urc die wortgleiche Aufforderung 17107 m5105 3127 155
749 136,1.26) kompositionell aufeınander bezogen Zugleic sınd S1Ie durch diese
Aufforderung mıt dem Anfangs- und Schlußpsalm des uC| verbunden (vgl 107,1;
145,1.21).

Der akrostichische Psalm 119 im Nirum des Psalmenbuchs ist das dıe
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nade, dıe Tora als Grundgesetz des 1m Psalmenbuch angekündiıgten und gepriesenen
Gottesreichs en und heben amı! das e1IC| kommen kann In lıterarıscher
1NSIC: ist 685 eın einzelner, der 1er spricht. Vom kompositionellen Zusammenhang her sınd

efter aus Israel und den Völkern

Der Psalter als »geistliche« Wallfahrt ZUM Zion
Das fünfte Psalmenbuch ist UrC| seine hymniısche Grundstruktur (S.0 und sSOWI1e

Urc diıe beiden Sammlungen 1im Mittelteil 113-118 Pesach-Hallel; 120-134.135-136
Wallfahrtspsalmen mıt »Großem Hallel«) stark lıturgisch geprägt. Möglıicherweise bzw.
wahrscheinlich ist sowohl das Pesach-  el WwIe der »Wallfahrtspsalter« als kultische
Komposition entstanden (für Pesach und Sukkot?)®* e1 Sammlungen sınd ber nunmehr
re‘  10nell in den Zusammenhan des Psalmenbuchs eingebunden““ und aben damıt
einen nachkultischen »Sıtz im ben/Sıtz in der Literatur« erhalten Das Psalmenbuch ist
Z W einerse1ts VoNn Z10NS- und tempeltheologischen Motiven und Vorstellungen durchwoben:;
schon die eröffnende Aufforderung Ps 107,1 könnte aQus dem Toda-Opfer-Ritual stammen©®?°.
och andererse1lts (gerade uch im Vergleıich mıt den Chronti  üchern) auf, konkrete
Bezüge ZU) Tempelkult fehlen, ja Ps 141,2 SOgar ausdrücklich das ebet (der salmen
als Opferersatz legıtımiert.

amı räng! sıch dıe ese auf, gerade das Psalmenbuch nachkultisc. ist und als
»geistliche Wallfahrt« ZU Zion als IThronsıtz des Weltenkönigs JHWH und des seine Tora
VO! Zion aQus lehrenden Sina1gottes rezitiert/meditiert werden ll Auf dieses Proprium des

Psalmenbuchs hat bereıits M.Miıllard aufmerksam gemacht: »Die Charakterisierung des
etzten rıttels des Psalters als lıterarısche Nachahmung der Wallfahrtsliturgien ist 1im
Kontext der Ausweitung der sehen. sıch die Institution der allfahrt in der
Spätphase des Zweiıten Tempels ausweiıtete, hat insbesondere S.Safraı eindrücklıch gezeigt.
en den in herodianischer Zeıt erforderlichen Erweiterungsbauten ist 1er auf die Zunahme
VvVon Wallfahrtsberichten ab der Hasmonäerzeit verwelsen. Gleichwohl können WIr uch in
dieser späten Zeıt NıC Von einer regelmäßigen allfahrt ler ausgehen. Von vorbildliıchen
Gerechten WwIie oD1as wıird berichtet, als einziger oft ach erusalem ZUOB. Die
Theologie 1im Umifeld Von ochanan ben akkaı, die Wohltaten und als möglıchen
TSa| für pfer ansıeht und damıt die Überlebensgrundlage des Judentums als relıgiöser
Gemeinschaft nach der Zweiten Tempelzerstörung n.Chr. biıldet, ist also iIm udentum
vorher bereits angelegt. Als ıne dieser Ersatzfunktionen für den wirklıchen Gottes-

Vgl die inweılse bel M.Miıllard, Die Komposition (s.Anm. 33)30-32.35-41.22 /f.

Vgl Ps 431 18 die Beobachtungen beı ten, Entstehung (s.Anm. 39)84-87.126-138; der lıterarısche
»Sıtz im ben« des Wailfahrtspsalters ist gul erkennbar in der Verkettung Von Ps 134 und Ps 135, vgl
.0C| Der Psalter nm ‚56-25'

63 Vgl W.Beyerlin, erden und Wesen nm. 1)87-91
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dienstbesuch 1mM Tempe!l können WITr das Lesen des Psalters annehmen«“* nter dieser
Voraussetzung könnte Ian erwagen, ob dıe Abfolge Ps 113-1 18.1 sıch NnıIC 5SOSar

der Abfolge der TEe1 großen este des Jüdischen Jahres Pesach (Ps 1831 18), Chabuo: (Ps
119) und (Ps 120-136) inspiriert und zugle1c: ıne meditierende Aktualisierung der
kanonıschen Ursprungsgeschichte sraels se1in 11l (F3 113-118 ExXodus; Ps 119 Sinal; Ps
120-136 Eınzug 1InNs and der Verheißung mıit Zion/Jerusalem als des Landes)
Zugleic hält das Psalmenbuch den großen »mMessianıscheN« Verheißungen (Ps 110 1n-
dividuell, Ps 144 kollektiv gelesen fest gerade angesichts der vielfältigen Todesnöte, die
In Ps 107 beschrieben werden, und angesichts der eschatologischen Bedrängnıis, deren
Dramatık in Ps durchschlägt. Die hymniısche Grundstruktur des Psalmenbuchs ist
deshalb eın nalves, weltflüchtiges Gotteslob, sondern wırd aufgefordert ZU obpreıis des
rettenden Gottes muıtten In Not und Leid. Die Psalmen sind die Gebete und Lieder, Uurc die
das arnı und verfolgte Israe]l Rettung erfährt; die Armenperspektive stel deshalb gleich
Anfang des uC (Ps 107,41) und verdichtet sıch nde hın (vgl besonders Ps 140-
143) Die Psalmen als obpreis »mıtten 1im Feuer der Geschichte«® sınd insbesondere dıe
Gebete, die Israel ‘4 29 MD 53 (Ps offnung und Heıimat geben Vor allem sınd die
Psalmen in der theologıschen 1C: des Psalmenbuchs, das den Torapsalm 119 gezielt in
die Miıtte der Komposıition gestellt hat, ein Medium, sıch für die lebendige Tora
öffnen gemäß dem Programm der Ouvertüre des Psalmenbuchs Ps 112° und gemäß dem
Schluß-Halle) Ps 146-150, das die Rezıitation/das Singen der Psalmen als Aktualısıerung der
dem Kosmos eingestifteten Lebensordnung (Tora) deutet.®

M.Millmd; Die Komposıitıon nm. 3)228f; der Verweiıs auf S.Safraı ezjeht sıch auf: al  'al, Dıe
Wallfahrt 1m Zeıitalter des Z weiten Tempels, Neukirchen-Vluyn 981

65 Vgl E.Zenger, »Daß €es Fleisch« nm. 5).

Vgl E.Zenger, Der Psalter als Wegwelser und Wegbegleıter. Ps 12 als Proömıum des Psalmenbuchs, in
A.Angenendt/H. Vorgrimler (Hrsg.). Sıe wandern VOn Kraft Kraft. R.Lettmann, Kevelaer ‚29-4

67 Vegl. E.Zenger, »Daß €es Fleisch« nm
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